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(57) Die Erfindung betrifft eine fluidelektrische An-
schlussvorrichtung für eine Ventilbatterie, mit einer An-
schlussplatte (3), die derart von wenigstens einem Fluid-
kanal (7) für die Weiterleitung eines Fluids und wenig-
stens einem Aufnahmeschacht (17) für die Aufnahme
einer elektrischen Kopplungseinrichtung (4; 104; 204)
durchsetzt ist, dass der Fluidkanal (7) und der Aufnah-
meschacht (17) jeweils an entgegengesetzten Montage-
flächen (18) der Anschlussplatte ausmünden, sowie mit
einer im Aufnahmeschacht (17) aufgenommenen elek-
trischen Kopplungseinrichtung (4; 104; 204), die eine Lei-
terplatte (35) und daran angebrachte elektrische Kon-
taktmittel (36, 37) umfasst, wobei jeder der beiden Mon-
tageflächen (18) wenigstens ein elektrisches Kontaktmit-
tel (36, 37) zugeordnet ist. Erfindungsgemäß ist vorge-
sehen, dass die Leiterplatte (35) und die Kontaktmittel
(36, 37) zumindest bereichsweise von einem Gehäuse
(34) umgeben sind, das für eine mechanische Verbin-
dung zwischen der elektrischen Kopplungseinrichtung
(4; 104; 204) und dem Aufnahmeschacht (17) ausgebil-
det ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine fluidelektrische An-
schlussvorrichtung für eine Ventilbatterie, mit einer An-
schlussplatte, die zwei einander entgegengesetzte Mon-
tageflächen für eine Aufreihung an weitere Anschluss-
platten längs einer Aufreihungsachse aufweist, wobei die
Anschlussplatte derart von wenigstens einem Fluidkanal
für die Weiterleitung eines Fluids und wenigstens einem
Aufnahmeschacht für die Aufnahme einer elektrischen
Kopplungseinrichtung durchsetzt ist, dass der Fluidkanal
und der Aufnahmeschacht jeweils an beiden Montage-
flächen ausmünden, sowie mit einer im Aufnahme-
schacht aufgenommenen elektrischen Kopplungsein-
richtung, die eine Leiterplatte und daran angebrachte
elektrische Kontaktmittel umfasst, wobei jeder der bei-
den Montageflächen wenigstens ein elektrisches Kon-
taktmittel zugeordnet ist, um eine elektrische Kopplung
benachbart längs der Aufreihungsachse angeordneter
Kopplungseinrichtungen zu ermöglichen und wobei wei-
tere Kontaktmittel für eine elektrische Kontaktierung ei-
nes an der Anschlussplatte anbringbaren elektrischen
und/oder fluidischen Aufsatzmoduls ausgebildet sind.
Ferner betrifft die Erfindung eine Ventilbatterie zur Steue-
rung wenigstens eines Fluidstroms.
[0002] Aus der DE 102006030039 A1 ist eine Ventil-
einrichtung bekannt, die einen mit mindestens einem
Mehrwegeventil bestückten Ventilträger aufweist. Der
Ventilträger ist mit einer ersten elektrischen Schnittstel-
leneinrichtung einer internen elektrischen Signalübertra-
gungseinrichtung ausgestattet. Diese ist nutzbar, wenn
das Mehrwegeventil eine zugeordnete dritte elektrische
Schnittstelleneinrichtung aufweist oder ist ungenutzt,
wenn das Mehrwegeventil eine sie aufnehmende nicht-
elektrische Aufnahme enthält. Auf jeden Fall verfügt das
Mehrwegeventil über eine zweite elektrische Schnittstel-
leneinrichtung abseits von der Ventil-Grundfläche, die ei-
ne individuelle Ansteuerung zulässt. Die elektrische Si-
gnalübertragungseinrichtung umfasst mehrere als
Steckbuchsen oder Steckkontakte ausgebildete Schnitt-
stelleneinrichtungen, die an einer Leiterplatte angeord-
net sind. Die Leiterplatte ist in eine entsprechende Aus-
nehmung des Ventilträgers eingeschoben.
[0003] Die WO 2008138371 A1 offenbart eine Ven-
tilanordnung mit mehreren Ventilbatterien, die voneinan-
der abweichenden, für unterschiedliche Nenndurchfluss-
raten ausgelegten Durchflusskategorien angehören und
die jeweils einen Ventilträger mit internen fluidischen
Ventilträgerkanälen und internen elektrischen Signal-
übertragungsmitteln enthalten. In den Ventilträgern sind
jeweils Aufnahmekanäle ausgebildet, die Befestigungs-
nuten aufweisen, in denen die als Verkettungsplatinen
ausgebildeten Signalübertragungsmittel aufgenommen
sind. Die Verkettungsplatinen gewährleisten eine Über-
tragung von Steuersignalen zwischen einer Steuerein-
richtung und den an die Ventilträger angekoppelten Ven-
tileinheiten.
[0004] Aus der DE 19706636 C2 ist eine elektrische

Anschlussvorrichtung für in einer Reihe angeordnete,
unabhängig voneinander zu steuernde Verbraucher, ins-
besondere Magnetventile, bekannt. Die Anschlussvor-
richtung umfasst aneinanderreihbare Kontaktanordnun-
gen, von denen jede einem Verbraucher zugeordnet und
im montierten Zustand mit diesem über Anschlusskon-
takte elektrisch verbunden ist. Jede Kontaktanordnung
weist an einander gegenüberliegenden Seiten gleichar-
tige Kontaktreihen auf, wobei ein Kontakt der einen Kon-
taktreihe mit dem direkt gegenüberliegenden Kontakt der
anderen Kontaktreihe sowie mit wenigstens einem An-
schlusskontakt verbunden ist. Die Kontakte einander zu-
gewandter Kontaktreihen von zwei aneinandergereihten
Kontaktanordnungen stehen miteinander in elektri-
schem Kontakt, die Kontaktreihe der ersten der anein-
andergereihten Kontaktanordnungen ist mit Steuersi-
gnalen für die einzelnen Verbraucher beaufschlagbar.
Die Anschlusskontakte sind als Federzungen ausgebil-
det und sind an einer Stirnfläche des länglichen Kontakt-
halters angeordnet.
[0005] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
fluidelektrische Anschlussvorrichtung bereitzustellen,
die eine vereinfachte Handhabung und Montage der
elektrischen Kopplungseinrichtung ermöglicht.
[0006] Diese Aufgabe wird für eine fluidelektrische An-
schlussvorrichtung der eingangs genannten Art mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Hierbei ist vorgese-
hen, dass die Leiterplatte und die Kontaktmittel zumin-
dest bereichsweise von einem Gehäuse umgeben sind,
das für eine mechanische Verbindung zwischen der elek-
trischen Kopplungseinrichtung und dem Aufnahme-
schacht ausgebildet ist. Das Gehäuse dient als mecha-
nischer Schutz für die Kontaktmittel und die Leiterplatte.
Hierdurch wird die Handhabung der elektrischen Kopp-
lungseinrichtung bei der Montage der fluidelektrischen
Anschlusseinrichtung sowie bei der Kopplung mehrerer
fluidelektrischer Anschlusseinrichtungen zu einer Ventil-
batterie vereinfacht. Die Schutzwirkung des Gehäuses
betrifft insbesondere einen Schutz vor unerwünschter
Berührung der gegebenenfalls auf der Leiterplatte oder
auf einer möglicherweise vorhandenen weiteren ge-
druckten Schaltung aufgebrachten elektronischen Bau-
teile während der Montagevorgänge. Zudem ermöglicht
das Gehäuse eine einfache mechanische Integration der
elektrischen Kopplungseinrichtung in die Anschlussplat-
te. Hierbei ist vorteilhaft, dass das Gehäuse unabhängig
von der internen Ausgestaltung der elektrischen Kopp-
lungseinrichtung, insbesondere unabhängig von deren
Funktionsumfang, stets eine gleichbleibende mechani-
sche Schnittstelle gegenüber dem Aufnahmeschacht in
der Anschlussplatte bereitstellt.
[0007] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0008] Zweckmäßig ist es, wenn die Leiterplatte und/
oder die Kontaktmittel formschlüssig in dem Gehäuse
festgelegt sind. Hierdurch werden die beim Zusammen-
fügen von mehreren fluidelektrischen Anschlusseinrich-
tungen zu einer Ventilbatterie und/oder beim Einsatz der
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Ventilbatterie zur Steuerung von Fluidströmen und ge-
gebenenfalls zur Erfassung und Weiterleitung von Sen-
sorsignalen auftretenden Kräfte auf die elektrischen
Kopplungseinrichtungen in vorteilhafter Weise auf die je-
weils zugeordnete Anschlussplatte abgeleitet. Beispiels-
weise treten bei der Montage der fluidelektrischen An-
schlusseinrichtungen und der dabei erzeugten elektri-
schen Verbindungen zwischen den benachbart angeord-
neten elektrischen Kopplungseinrichtungen erhebliche
Steckkräfte auf, die erfindungsgemäß durch die form-
schlüssige Aufnahme der Leiterplatte und/oder der Kon-
taktmittel im Gehäuse auf kurzem Wege in die jeweilige
Anschlussplatte abgeleitet werden können. Im Betrieb
der Ventilbatterie auftretende äußere Beschleunigun-
gen, beispielsweise Vibrationen, können zu Krafteinwir-
kungen auf die elektrischen Kopplungseinrichtungen
führen. Diese Krafteinwirkungen können ebenfalls auf
kurzem Wege und ohne Beeinträchtigung der elektri-
schen Verbindungen in die jeweilige Anschlussplatte ab-
geleitet werden.
[0009] Vorteilhaft ist es, wenn im Aufnahmeschacht
wenigstens eine Verriegelungseinrichtung angeordnet
ist, die für eine lösbare, insbesondere formschlüssige,
Festlegung des Gehäuses an der Anschlussplatte aus-
gebildet ist. Die Verriegelungseinrichtung ist vorzugswei-
se für eine werkzeuglose Montage und/oder Demontage
der elektrischen Kopplungseinrichtung ausgebildet. Bei-
spielsweise ist eine Verrieglungseinrichtung als nach in-
nen in den Aufnahmeschacht vorspringende Rastnase
oder als hinterschnitten im Aufnahmeschacht ausgebil-
dete Rastausnehmung ausgebildet, die für einen form-
schlüssigen Eingriff korrespondierend geformter Rast-
geometrien am Gehäuse vorgesehen sind. Durch die lös-
bare Festlegung des Gehäuses kann im Reparaturfall
ein einfacher Austausch einer möglicherweise defekten
elektrischen Kopplungseinrichtung vorgenommen wer-
den. Hierbei kann insbesondere vorgesehen sein, dass
das in der Anschlussplatte mittels der wenigstens einen
Verriegelungseinrichtung verriegelte Gehäuse mit der
elektrischen Kopplungseinrichtung als komplette Bau-
gruppe ausgetauscht wird.
[0010] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass einander entgegengesetzte Seitenflä-
chen des Gehäuses zumindest im Wesentlichen flächen-
bündig mit den Montageflächen der Anschlussplatte an-
ordenbar sind. Hierdurch wird eine kompakte Integration
des Gehäuses in die Anschlussplatte gewährleistet. Zu-
dem wird dadurch eine fluiddichte Ankopplung benach-
bart längs der Aufreihungsachse angeordneter fluidelek-
trischer Anschlussvorrichtungen erleichtert, deren ein-
ander gegenüberliegende Montageflächen zumindest
bereichsweise als Dichtflächen ausgebildet sind, um
längs der Aufreihungsachse wenigstens einen quer
durch die Anschlussplatten verlaufenden Fluidkanal zu
begrenzen.
[0011] Bevorzugt ist an wenigstens einer Seitenfläche
des Gehäuses ein über die Montagefläche hinaus abra-
gender Schutzkragen vorgesehen, der als Schutzein-

richtung für zugeordnete Kontaktmittel ausgebildet ist.
Der Schutzkragen kann als umlaufender Rahmen, als
einzelner Vorsprung oder als Anordnung von zusam-
menhängenden oder voneinander getrennten Vorsprün-
gen ausgebildet sein. Er dient beispielsweise zum Schutz
der zugeordneten Kontaktmittel, die exemplarisch aus
mehreren, vorzugsweise in einem gleichförmigen Raster
angeordneten, Steckkontakten, insbesondere aus Kon-
taktstiften, gebildet sein können. Vorzugsweise ist an der
entgegengesetzten Seitenfläche des Gehäuses eine
korrespondierend geformte Ausnehmung zur Aufnahme
des Schutzkragens vorgesehen, so dass der Schutzkra-
gen in der Art einer Steckverbindung zwischen benach-
barten Gehäusen ausgebildet ist.
[0012] Vorteilhaft ist es, wenn das Gehäuse aus we-
nigstens zwei, vorzugsweise formschlüssig miteinander
verbundenen, Gehäuseteilen aufgebaut ist. Die Auftren-
nung des Gehäuses in mehrere Gehäuseteile ermöglicht
eine einfache, vorzugsweise formschlüssige, Montage
der Leiterplatte und der Kontaktmittel in das Gehäuse.
Nach der Montage der Komponenten in das Gehäuse
kann dieses beispielsweise durch Herstellen von kraft-
und/oder form- und/oder stoffschlüssigen Verbindungen
zwischen den Gehäuseteilen verschlossen werden. Bei
einer Gestaltung des Gehäuses aus mehreren Gehäu-
seteilen können diese in einfacher Weise, beispielsweise
im Kunststoffspritzgussverfahren, hergestellt werden.
[0013] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass ein Abstand zwischen den einander ent-
gegengesetzten elektrischen Kontaktmitteln einer Brei-
tenteilung der Anschlussplatte oder einem ganzzahligen
Vielfachen der Breitenteilung der Anschlussplatte ent-
spricht. Bei der Breitenteilung der Anschlussplatte han-
delt es sich um die Erstreckung der Anschlussplatte
längs der Aufreihungsachse. Typischerweise ist für die
Anschlussplatten eine konstante Teilung vorgesehen,
gegebenenfalls sind manche der Anschlussplatten bei-
spielsweise mit doppelter, dreifacher oder vierfacher Tei-
lung ausgebildet. Die Kontaktmittel einer elektrischen
Kopplungseinrichtung sind mit der Breitenteilung der An-
schlussplatte zueinander angeordnet, so dass bei einer
Aneinanderreihung von fluidelektrischen Anschlussvor-
richtungen die benachbarten Anschlussvorrichtungen
auch in elektrischen Kontakt zueinander gebracht wer-
den können. Das Gehäuse ist in entsprechender Weise
auf die jeweilige Beabstandung der Kontaktmittel ange-
passt und weist ebenfalls längs der Aufreihungsachse
eine Ausdehnung auf, die der Breitenteilung oder einem
ganzzahligen Vielfachen der Breitenteilung der An-
schlussplatte entspricht. Durch die Ausbildung der elek-
trischen Kopplungseinrichtung mit einer Ausdehnung,
die einem ganzzahligen Vielfachen der Breitenteilung
der Anschlussplatte entspricht, können mehrere fluid-
elektrische Anschlussvorrichtungen, die beispielsweise
alle die gleiche Breitenteilung aufweisen, zu Unterbau-
gruppen zusammengefasst werden, die mit einer ge-
meinsamen elektrischen Kopplungseinrichtung elek-
trisch verbunden sind.
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[0014] Zweckmäßig ist es, wenn die elektrische Kopp-
lungseinrichtung eine Ansteuer- und/oder Auswerte-
schaltung, insbesondere für eine Ventileinrichtung und/
oder eine Sensoreinrichtung, umfasst. Dadurch wird der
Funktionsumfang, der von der elektrischen Kopplungs-
einrichtung bereitgestellt wird, vergrößert. In der einfach-
sten Ausführungsform dient die elektrische Kopplungs-
einrichtung ausschließlich zur Weiterleitung von Steuer-
signalen und/oder Bussignalen längs der Aufreihungs-
achse sowie zur Bereitstellung von Steuersignalen an
das der jeweiligen fluidelektrischen Anschlussvorrich-
tung zugehörige Anschlussmodul. Mit Hilfe der Ansteuer-
und/oder Auswerteschaltung kann direkt vor Ort in der
jeweiligen fluidelektrischen Anschlussvorrichtung eine
Beeinflussung der von einer Steuereinrichtung bereitge-
stellten Steuersignale und/oder von Sensorsignalen, die
von einem zugeordneten Aufsatzmodul bereitgestellt
werden, vorgenommen werden. Eine Ansteuerschaltung
kann beispielsweise eine Haltestromabsenkung umfas-
sen, mit deren Hilfe die an ein Aufsatzmodul, das eine
Magnetventil mit einer Magnetspule umfasst, bereitge-
stellte elektrische Leistung nach Erreichen eines vorge-
gebenen Schaltzustands abgesenkt wird, um eine Ener-
gieeinsparung zu erreichen und eine Erwärmung des
Magnetventils zu reduzieren. Ergänzend oder alternativ
kann die Ansteuer- und/oder Auswerteschaltung auch
für Auswertung und/oder Verstärkung eines Sensorsi-
gnals ausgebildet sein, das von einem Sensor bereitge-
stellt ist, der in dem zugehörigen Aufsatzmodul integriert
ist oder mit diesem elektrisch verbunden ist.
[0015] Bevorzugt ist die Ansteuer- und/oder Auswer-
teschaltung auf einer separaten, elektrisch mit der Lei-
terplatte verbundenen, gedruckten Schaltung ausgebil-
det. Hierbei stellt das Gehäuse den mechanischen Zu-
sammenhalt zwischen der Leiterplatte und der wenig-
stens einen weiteren gedruckten Schaltung sicher. Zwi-
schen der Leiterplatte und der wenigstens einen weiteren
gedruckten Schaltung können für die elektrische Signal-
übertragung eine feste Verdrahtung oder/oder eine
Steckverbindung ausgebildet sein.
[0016] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass in dem Gehäuse wenigstens
ein Aufnahmeschacht für ein Kontaktelement ausgebil-
det ist, das für eine elektrische Kopplung zwischen einem
elektrischen und/oder fluidischen Aufsatzmodul und der
elektrischen Kopplungseinrichtung ausgebildet ist. So-
mit dient das Gehäuse in einer Doppelfunktion nicht nur
als mechanischer und gegebenenfalls elektrischer
Schutz für die darin aufgenommenen Komponenten,
sondern auch unmittelbar als mechanische Komponente
eines Steckverbinders für das Aufsatzmodul. Hierzu ist
in einem Wandbereich des Gehäuses eine Ausnehmung
ausgebildet, die für ein Einstecken wenigstens einer
elektrischen Kontaktzunge des elektrischen und/oder
fluidischen Aufsatzmoduls in den wenigstens einen Auf-
nahmeschacht ausgebildet ist. Bei dem Einsteckvorgang
kann die Kontaktzunge eine elektrische Verbindung mit
einem beispielsweise als Kontaktfeder ausgebildeten

Kontaktelement eingehen, das seinerseits elektrisch mit
der Leiterplatte oder einer weiteren gedruckten Schal-
tung verbunden ist und das in dem Aufnahmeschacht
aufgenommen, insbesondere festgelegt ist.
[0017] Bevorzugt sind ein Querschnitt des Aufnahme-
schachts in der Anschlussplatte und ein Querschnitt der
elektrischen Kopplungseinrichtung derart profiliert, dass
die Kopplungseinrichtung ausschließlich polungsrichtig
in den Aufnahmeschacht einsetzbar ist. Hierdurch kann
ein fehlerhafter Einbau der elektrischen Kopplungsein-
richtung in die Anschlussplatte vermieden werden. Die
entsprechenden Querschnitte ergeben sich exempla-
risch bei Betrachtung der elektrischen Kopplungseinrich-
tung und des Aufnahmeschachts in Querschnittsebenen,
die normal zur Aufreihungsachse ausgerichtet sind.
[0018] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe
wird auch durch eine Ventilbatterie zur Steuerung we-
nigstens eines Fluidstroms mit mehreren längs einer Auf-
reihungsachse aneinander aufgereihten, elektrofluidi-
schen Anschlussvorrichtungen gelöst. Hierbei ist vorge-
sehen, dass einander benachbart angeordnete An-
schlussplatten mit Montageflächen aneinander anliegen
und elektrische Kopplungseinrichtungen in elektrischem
Kontakt zueinander stehen, um eine Übertragung von
Steuer-und/oder Sensorsignalen längs der Aufreihungs-
achse zwischen den elektrofluidischen Anschlussvor-
richtungen und einer Steuereinrichtung zu gewährlei-
sten, sowie mit elektrischen und/oder fluidischen Auf-
satzmodulen, die den jeweiligen Anschlussplatten zuge-
ordnet sind.
[0019] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die in der Anschlussplatte auf-
genommene elektrische Kopplungseinrichtung in ihrem
Funktionsumfang auf einen Funktionsumfang des Auf-
satzmoduls anpassbar ausgebildet ist. So wird beispiels-
weise bei einem ausschließlich als Sensorschnittstelle
ausgebildeten Aufsatzmodul ein anderer Funktionsum-
fang für die Kopplungseinrichtung vorgesehen als dies
bei einem Aufsatzmodul der Fall ist, das lediglich fluidi-
sche Ventile enthält oder eine Mischbestückung aus flui-
dischen Ventilen und Sensorschnittstellen umfasst.
[0020] Vorteilhafte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in der Zeichnung angegeben. Hierbei zeigt:

Figur 1 eine perspektivische Darstellung mehrerer
längs einer Aufreihungsachse aufgereihter
fluidelektrischer Anschlussvorrichtungen, die
eine Unterbaugruppe eine Ventilbatterie bil-
den,

Figur 2 eine perspektivische Explosionsdarstellung
einer fluidelektrischen Anschlussvorrichtung,

Figur 3 eine perspektivische Explosionsdarstellung
einer ersten Variante einer elektrischen Kopp-
lungseinrichtung,

Figur 4 eine perspektivische Explosionsdarstellung
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einer zweiten Variante einer elektrischen
Kopplungseinrichtung und

Figur 5 eine perspektivische Explosionsdarstellung
einer dritten Variante einer elektrischen Kopp-
lungseinrichtung.

[0021] In der Figur 1 ist eine aus mehreren fluidelek-
trischen Anschlussvorrichtungen 1 zusammengesetzte
Unterbaugruppe 2 dargestellt. Diese Unterbraugruppe 2
kann zusammen mit weiteren, nicht dargestellten Kom-
ponenten in eine nicht näher dargestellte Ventilbatterie
integriert werden. Die fluidelektrischen Anschlussvor-
richtungen 1 umfassen jeweils eine Anschlussplatte 3,
eine elektrische Kopplungseinrichtung 4 sowie ein Auf-
satzmodul 5. Die Anschlussvorrichtungen 1 sind längs
einer Aufreihungsachse 6 flächenbündig aneinander auf-
gereiht und begrenzen mehrere längs der Aufreihungs-
achse 6 quer durch die Unterbaugruppe 2 verlaufende
Fluidkanäle, von denen einige mit dem Bezugszeichen
7 versehen sind. An einer vorderen, vorliegend kurz aus-
gebildeten Schmalseite 8 der Anschlussvorrichtungen 1
sind exemplarisch jeweils paarweise angeordnete An-
schlussstutzen 9 vorgesehen, die je nach Ausgestaltung
der Aufsatzmodule 5 in kommunizierende Verbindung
mit einem der Fluidkanäle 7 bringbar sind und die jeweils
für den Anschluss eines nicht dargestellten Fluid-
schlauchs ausgebildet sind. An einer oberen, vorliegend
lang ausgebildeten Schmalseite 10 sind exemplarisch
an einigen der Aufsatzmodule 5 jeweils Steuerelemente
11 angebracht, die eine manuelle Beeinflussung der je-
weiligen Funktion des zugeordneten Aufsatzmoduls 5 er-
möglichen.
[0022] Exemplarisch handelt es sich bei den Aufsatz-
modulen 5 jeweils um Magnetventileinheiten 12 oder um
kombinierte Magnetventil-Sensoreinheiten 15. Bei der
Magnetventil-Sensoreinheit 15 ist eines der Steuerele-
mente 11 durch eine elektrische Steckbuchse 16 ersetzt,
die beispielsweise den Anschluss eines Sensors, bei-
spielsweise eines Drucksensors oder eines Durch-
flusssensors, ermöglicht.
[0023] Für eine Versorgung der Anschlussvorrichtun-
gen 1 mit elektrischer Energie und/oder Steuersignalen
einer nicht näher dargestellten Steuerungseinrichtung,
beispielsweise einer speicherprogrammierbaren Steue-
rung (SPS), sind in den Anschlussvorrichtungen 1 jeweils
elektrische Kopplungseinrichtungen 4 angeordnet. Die
elektrischen Kopplungseinrichtungen 4 dienen der Wei-
terleitung elektrischer Energie und/oder von Steuersi-
gnalen längs der Aufreihungsachse 6 durch die Unter-
baugruppe 2, so dass sämtliche Anschlussvorrichtungen
1 mit der notwendigen elektrischen Energie und/oder den
notwendigen elektrischen Steuersignalen versorgt wer-
den. Je nach Ausgestaltung der jeweiligen An-
schlussvorrichtung 1 kann auch vorgesehen sein, dass
elektrische Signale eines nicht dargestellten Sensors,
der mit einem entsprechenden Aufsatzmodul 5, insbe-
sondere der Magnetventil-Sensoreinheit 15, gekoppelt

ist, längs der Aufreihungsachse 6 mittels der elektrischen
Kopplungseinrichtungen 4 an die nicht dargestellte
Steuerungseinrichtung weitergeleitet werden.
[0024] Die in der Figur 2 näher dargestellte Anschlus-
splatte 3 weist zwei einander entgegengesetzte, exem-
plarisch im Wesentlichen eben ausgeführte und von den
Fluidkanälen 7 und einem Aufnahmeschacht 17 durch-
setzte Montageflächen 18 auf. Die Montageflächen 18
kommen bei der in Figur 1 dargestellten Aufreihung längs
der Aufreihungsachse 6 in flächigen Kontakt mit weiteren
Anschlussplatten 3. Dabei bilden die aneinander liegen-
den Montageflächen 18 zueinander korrespondierende
Dichtflächen, die, insbesondere mit Hilfe von nicht dar-
gestellten Dichtmitteln, eine fluidische Trennung zwi-
schen den jeweils benachbart in der jeweiligen Anschlus-
splatte 3 ausgebildeten Fluidkanälen 7 längs der Aufrei-
hungsachse ermöglichen. Beispielsweise kann in den
Fluidkanälen 7 Druckluft mit unterschiedlichen Drücken
an die jeweiligen Magnetventileinheiten 12 zugeführt
oder von diesen abgeführt werden.
[0025] Die Aufsatzmodule 5 werden auf eine exempla-
risch gestuft ausgebildete, bereichsweise ebene Kopp-
lungsfläche 19 aufgesetzt, die quer zu den Montageflä-
chen 18 ausgerichtet ist. In der Kopplungsfläche 19 sind
Verbindungskanäle 20 für fluidische Verbindungen zwi-
schen den Fluidkanälen 7 und den Anschlussstutzen 9
ausgebildet. Weiterhin sind in der Kopplungsfläche 19
Steckschächte 21 ausgebildet, die für elektrische Ver-
bindungen zwischen den Aufsatzmodulen 5 und den
elektrischen Kopplungseinrichtungen 4 eingerichtet
sind. Die Verbindungskanäle 20 und die Steckschächte
21 verlaufen exemplarisch jeweils quer oder normal zur
Kopplungsfläche 19.
[0026] Der in der Anschlussplatte 3 ausgebildete Auf-
nahmeschacht 17 für die elektrische Kopplungseinrich-
tung 4 weist in einer nicht dargestellten, quer zur Aufrei-
hungsachse 6 ausgerichteten Querschnittsebene einen
unsymmetrischen Querschnitt auf. Vorzugsweise ist die-
ser Querschnitt längs der Aufreihungsachse 6 zumindest
im Wesentlichen konstant. Die elektrische Kopplungs-
einrichtung 4 weist in der gleichen Querschnittsebene
einen im Wesentlichen zum Aufnahmeschacht 17 korre-
spondierenden Querschnitt auf. Dadurch kann die Kopp-
lungseinrichtung 4 längs der Aufreihungsachse 6 in den
Aufnahmeschacht 17 eingeschoben werden. Um eine
Festlegung der Kopplungseinrichtung 4 im Aufnahme-
schacht 17 zu gewährleisten, sind exemplarisch mehrere
Verriegelungseinrichtungen 22 vorgesehen, die insbe-
sondere für eine lösbare Verriegelung der elektrischen
Kopplungseinrichtung 4 in der Anschlussplatte 3 ausge-
bildet sind.
[0027] Die Verriegelungseinrichtungen 22 werden bei-
spielhaft durch Rastnasen 23 an der Anschlussplatte 3,
die in den lichten oder freien Querschnitt des Aufnahme-
schachts 17 hineinragen und durch korrespondierende,
beispielsweise elastisch gelagerte Rastnasen 24 an der
elektrischen Kopplungseinrichtung 4 gebildet. Vorzugs-
weise ist eine Montage der Kopplungseinrichtung 4 in
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die Anschlussplatte 3 werkzeuglos vorgesehen, eine De-
montage der Kopplungseinrichtung 4 erfolgt beim vorlie-
genden Ausführungsbeispiel mit Hilfe eines nicht darge-
stellten Demontagewerkzeugs, das synchron alle Ver-
riegelungseinrichtungen 22 entriegelt und damit eine
Entnahme der Kopplungseinrichtung 4 ermöglicht. Um
eine exakte Positionierung der Kopplungseinrichtung 4
im verrasteten Zustand in der Anschlussplatte 3 zu ge-
währleisten, ist ein Anschlagsteg 26 vorgesehen, an dem
die Kopplungseinrichtung 4 beim Einrasten im Aufnah-
meschacht 17 zu liegen kommt.
[0028] Bei einer nicht dargestellten Ausführungsform
der Erfindung weist der Aufnahmeschacht im Bereich ei-
ner der beiden Montageflächen eine im Wesentlichen
geschlossene Wandung auf, die beispielsweise von ei-
ner Ausnehmung für die Kontaktmittel durchbrochen ist.
Hierdurch kann eine einfache Festlegung der Montage-
richtung für die elektrische Kopplungseinrichtung erzielt
werden.
[0029] Im montierten Zustand der Kopplungseinrich-
tung 4 in der Anschlussplatte 3 kommen Seitenflächen
25 der Kopplungseinrichtung 4 zumindest im Wesentli-
chen flächenbündig mit den Montageflächen 18 der An-
schlussplatte 3 zu liegen. Die an der Kopplungseinrich-
tung 4 stirnseitig vorgesehenen Steckbuchsen 28 liegen
in der montierten Position der Kopplungseinrichtung 4
fluchtend unterhalb der Steckschächte 21, die in der An-
schlussplatte 3 ausgebildet sind.
[0030] Das Aufsatzmodul 5 weist an einer den Steu-
erelementen 11 entgegengesetzten Stirnfläche exem-
plarisch zwei Stecker 29 auf, die jeweils einen beispiel-
haft zylindrisch ausgeführten Steckerkörper 30 und je-
weils zwei aus dem Steckerkörper 30 abragende Steck-
zungen 31 umfassen. Bei der Montage des Aufsatzmo-
duls 5 auf die Anschlussplatte 3 durchsetzen die Stek-
kerkörper 30 die korrespondierenden Steckschächte 21
und die Steckzungen 31 werden in die Steckbuchsen 28
der Kopplungseinrichtung 4 eingesteckt. Hierbei werden
elektrische Kontakte zwischen dem Aufsatzmodul 5 und
der Kopplungseinrichtung 4 hergestellt, durch die eine
Übertragung von elektrischen Signalen und/oder elektri-
scher Leistung zwischen der Kopplungseinrichtung 4
und dem Aufsatzmodul 5 ermöglicht wird.
[0031] In der Figur 3 ist eine Explosionsdarstellung ei-
ner ersten Variante der elektrischen Kopplungseinrich-
tung 4 dargestellt. Exemplarisch umfasst die Kopplungs-
einrichtung 4 ein beispielhaft aus zwei jeweils im We-
sentlichen U-förmigen Gehäuseschalen 32, 33 gebilde-
tes Gehäuse 34, sowie vom Gehäuse 34 umfasste erste
und zweite Leiterplatten 35, 41. Die erste Leiterplatte 35
dient zur Weiterleitung von elektrischen Signalen und/
oder von elektrischer Leistung längs der Aufreihungs-
achse 6 durch die aneinander aufgereihten fluidelektri-
schen Anschlusseinrichtungen 1 hindurch. Für eine elek-
trische Verbindung mit längs der Aufreihungsachse 6
vorausgehenden und nachfolgenden fluidelektrischen
Anschlusseinrichtungen 1 sind auf der ersten Leiterplatte
35 als Stecker ausgebildete erste Kontaktmittel 36 und

als Buchsen ausgebildete zweite Kontaktmittel 37 vor-
gesehen, die korrespondierend zu den Steckern ausge-
bildet sind. Die ersten Kontaktmittel 36 einer vorausge-
henden fluidelektrischen Anschlusseinrichtung 1 können
in die zweiten Kontaktmittel 37 einer nachfolgenden flui-
delektrischen Anschlusseinrichtung 1 eingesteckt wer-
den, um eine elektrische Kopplung dieser beiden fluid-
elektrischen Anschlusseinrichtungen 1 zu erzielen.
[0032] Die ersten und zweiten Kontaktmittel 36, 37
sind längs der Aufreihungsachse 6 derart voneinander
beabstandet, dass sich bei der Aneinanderreihung be-
nachbarter fluidelektrischer Anschlussvorrichtungen 1
im eingesteckten Zustand der jeweiligen Kontaktmittel
36, 37 ein Abstand A ergibt, der gleich oder geringfügig
kleiner als die Erstreckung t der Anschlussplatte 3 längs
der Aufreihungsachse 6 ist. Vorzugsweise sind die An-
schlussplatten 3 hinsichtlich ihrer Erstreckung längs der
Aufreihungsachse 6 mit der festen Teilung t oder einem
ganzzahligen Vielfachen der festen Teilung t ausgebil-
det.
[0033] Bevorzugt ist auf der Leiterplatte 35 in elektri-
scher Hinsicht ein Versatz zwischen den ersten Kontakt-
mitteln 36 und den zweiten Kontaktmitteln 37 ausgebil-
det, so dass vorausgehende und nachfolgende fluidelek-
trische Anschlussvorrichtungen 1 mit einer sogenannten
Z-Verkettung elektrisch miteinander verbunden sind.
[0034] Für eine elektrische Ankopplung des Aufsatz-
moduls 5 sind der oberen Gehäuseschale 32 schema-
tisch als Federkontakte dargestellte dritte Kontaktmittel
40 zugeordnet, die bei der in Figur 3 dargestellten Aus-
führungsform in elektrischer Verbindung mit einer zwei-
ten Leiterplatte 41 stehen. Die dritten Kontaktmittel sind
in nicht näher dargestellten Schächten in der oberen Ge-
häuseschale 32 aufgenommen, insbesondere zumin-
dest abschnittsweise festgelegt.
[0035] Die zweite Leiterplatte 41 umfasst beispielswei-
se eine aus mehreren elektrischen und elektronischen
Komponenten aufgebaute Steuerungsschaltung 42, bei-
spielsweise eine Haltestromabsenkungsschaltung und/
oder eine Schaltung zur Verarbeitung von Sensorsigna-
len, sowie gegebenenfalls eine oder mehrere Leucht-
dioden 43 zur Anzeige von Betriebszuständen.
[0036] Zwischen der ersten Leiterplatte 35 und der
zweiten Leiterplatte 41 ist eine Steckverbindung vorge-
sehen, die aus einem Stecker 44 und einer Buchse 45
gebildet ist, die jeweils in einem Endbereich der jeweili-
gen Leiterplatte 35, 41 senkrecht zur Aufreihungsachse
6 ausgerichtet angeordnet sind.
[0037] Die erste Leiterplatte 35 wird bei der Montage
der elektrischen Kopplungseinrichtung 4 mit Hilfe von
Rasthaken 46 und Anschlagflächen 47, 48 formschlüssig
sowohl in Richtung der Aufreihungsachse 6 als auch in
einer Raumrichtung quer hierzu, die in der Figur 3 der
Vertikalen entspricht, festgelegt. Hierdurch werden die
auf die Kontaktmittel 36, 37 einwirkenden Steckkräfte auf
kurzem Wege und somit mit vorteilhaftem Kraftfluss über
die Leiterplatte 35 und von dort auf die untere Gehäuse-
schale 33 sowie auf die obere Gehäuseschale 32 über-
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tragen, von wo aus sie dann mittels der korrespondie-
renden Rastnasen 23, 24 auf die Anschlussplatte 3 über-
tragen werden können.
[0038] Die Beabstandung der zweiten Leiterplatte 41
gegenüber der ersten Leiterplatte 35 in der gemäß Figur
3 vertikalen Richtung wird auf einer Seite durch den Stek-
ker 44 und die Buchse 45 gewährleistet. Damit die zweite
Leiterplatte 41 die beim Einstecken der Steckzungen 31
in die Steckbuchse 28 auftretenden Steckkräfte aufneh-
men kann, ist in der unteren Gehäuseschale 33 oberhalb
des Rasthakens 46 für die erste Leiterplatte 35 eine Auf-
lagefläche 49 ausgebildet, auf der die zweite Leiterplatte
41 im montierten Zustand der elektrischen Kopplungs-
einrichtung 4 flächig aufliegt.
[0039] Exemplarisch ist an der oberen Gehäuseschale
32 ein von der Seitenfläche 25 abragender Schutzkragen
50 ausgebildet, der die Kontaktmittel 36 zumindest teil-
weise, vorzugsweise vollständig, überragt und der im un-
montierten Zustand der fluidelektrischen Anschlussvor-
richtungen 1 eine Beschädigung der Kontaktmittel 36 zu-
mindest weitgehend verhindert.
[0040] Die obere Gehäuseschale 32 und die untere
Gehäuseschale 33 weisen jeweils korrespondierend
ausgebildete Rastmittel auf, die eine werkzeuglose Mon-
tage ermöglichen. Die Rastmittel sind exemplarisch als
Rasthaken 51 an der unteren Gehäuseschale 33 und als
Ausnehmungen 52, die einen formschlüssigen Eingriff
der Rasthaken 51 ermöglichen, an der oberen Gehäu-
seschale 32 ausgebildet.
[0041] Die untere Gehäuseschale 33 weist in einer
quer zur Aufreihungsachse 6 ausgerichteten, nicht dar-
gestellten Querschnittsebene exemplarisch einen U-för-
migen Querschnitt auf, wobei die U-Schenkel 53 jeweils
U-förmig profiliert sind. Zusammen mit einem Quersteg
56, der trogförmig ausgebildet ist, weist somit die untere
Gehäuseschale 33 eine hohe Formstabilität auf. Die obe-
re Gehäuseschale 32 ist kastenartig aufgebaut und weist
an den beiden einander entgegengesetzten Seitenflä-
chen 25 jeweils nicht bezeichnete Ausnehmungen auf,
die zur zumindest teilweisen Aufnahme der Kontaktmittel
36, 37 sowie des Schutzkragens 50 ausgebildet sind. An
einander entgegengesetzten Schmalseiten 57, 58 der
Gehäuseschalen 32, 33 sind die Rastnasen 24 exem-
plarisch jeweils an Biegebalken 59, 60 elastisch gelagert.
[0042] Eine in Figur 4 dargestellte zweite Variante ei-
ner elektrischen Kopplungseinrichtung 104 unterschei-
det sich von der ersten elektrischen Kopplungseinrich-
tung 4 exemplarisch durch eine Ausbildung als Doppel-
modul, das längs der Aufreihungsachse 6 die doppelte
Breite 2*t wie die elektrische Kopplungseinrichtung 4 auf-
weist. Darüber hinaus umfasst die Kopplungseinrichtung
104 beispielhaft nur eine einzige Leiterplatte 105.Eine
elektrische Verbindung zwischen den Steckbuchsen 28
und der Leiterplatte 105 wird durch die aus der ersten
Variante bekannten Federkontakte und nicht dargestellte
Kontaktpfosten, die elektrisch mit der Leiterplatte 105 in
Verbindung gebracht werden, gewährleistet.
[0043] Die in Figur 5 dargestellte dritte Variante einer

elektrischen Kopplungseinrichtung 204 unterscheidet
sich von der ersten elektrischen Kopplungseinrichtung 4
exemplarisch durch eine Ausbildung als Vierfachmodul,
das längs der Aufreihungsachse 6 die vierfache Breite
4*t wie die elektrische die elektrische Kopplungseinrich-
tung 4 aufweist.
[0044] Sowohl das in Figur 4 dargestellte Doppelmo-
dul 104 als auch das in Figur 5 dargestellte Vierfachmo-
dul 204 können jeweils mit einer nicht dargestellten zwei-
ten Leiterplatte versehen werden, die als Ansteuerschal-
tung für Magnetventile und/oder als Verarbeitungsschal-
tung für Sensorsignale ausgebildet ist. Beide Varianten
der elektrischen Kopplungseinrichtung 104, 204 können
beispielsweise für eine Versorgung von Baugruppen von
fluidelektrischen Anschlusseinrichtungen mit einfacher
Teilung t oder mit zweifacher Teilung 2*t eingesetzt wer-
den.
[0045] Bei einer weiteren, nicht näher dargestellten
Ausführungsform kann auf der ersten Leiterplatte, an der
die Kontaktmittel festgelegt sind, eine oder mehrere elek-
tronische Schaltungen angeordnet sein, die beispiels-
weise für die Ansteuerung von Magnetventilen und/oder
für die Verarbeitung von Sensorsignalen ausgebildet
sind.
[0046] Bevorzugt sind die obere Gehäuseschale und/
oder die untere Gehäuseschale und/oder die Anschlus-
splatte aus Kunststoff hergestellt, insbesondere als
Kunststoffspritzgussteile.

Patentansprüche

1. Fluidelektrische Anschlussvorrichtung für eine Ven-
tilbatterie, mit einer Anschlussplatte (3), die zwei ein-
ander entgegengesetzte Montageflächen (18) für ei-
ne Aufreihung an weitere Anschlussplatten (3) längs
einer Aufreihungsachse (6) aufweist, wobei die An-
schlussplatte (3) derart von wenigstens einem Fluid-
kanal (7) für die Weiterleitung eines Fluids und we-
nigstens einem Aufnahmeschacht (17) für die Auf-
nahme einer elektrischen Kopplungseinrichtung (4;
104; 204) durchsetzt ist, dass der Fluidkanal (7) und
der Aufnahmeschacht (17) jeweils an beiden Mon-
tageflächen (18) ausmünden, sowie mit einer im Auf-
nahmeschacht (17) aufgenommenen elektrischen
Kopplungseinrichtung (4; 104; 204), die eine Leiter-
platte (35) und daran angebrachte elektrische Kon-
taktmittel (36, 37) umfasst, wobei jeder der beiden
Montageflächen (18) wenigstens ein elektrisches
Kontaktmittel (36, 37) zugeordnet ist, um eine elek-
trische Kopplung benachbart längs der Aufreihungs-
achse (6) angeordneter Kopplungseinrichtungen (4;
104; 204) zu ermöglichen und wobei weitere Kon-
taktmittel (28, 44) für eine elektrische Kontaktierung
eines an der Anschlussplatte (3) anbringbaren elek-
trischen und/oder fluidischen Aufsatzmoduls (5)
ausgebildet sind, dadurch gekennzeichnet, dass
die Leiterplatte (35) und die Kontaktmittel (36, 37)
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zumindest bereichsweise von einem Gehäuse (34)
umgeben sind, das für eine mechanische Verbin-
dung zwischen der elektrischen Kopplungseinrich-
tung (4; 104; 204) und dem Aufnahmeschacht (17)
ausgebildet ist.

2. Fluidelektrische Anschlussvorrichtung nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Lei-
terplatte (35) und/oder die Kontaktmittel (36, 37)
formschlüssig in dem Gehäuse (34) festgelegt sind.

3. Fluidelektrische Anschlussvorrichtung nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
im Aufnahmeschacht (17) wenigstens eine Verrie-
gelungseinrichtung (22) angeordnet ist, die für eine
lösbare, insbesondere formschlüssige, Festlegung
des Gehäuses (34) an der Anschlussplatte (3) aus-
gebildet ist.

4. Fluidelektrische Anschlussvorrichtung nach An-
spruch 1, 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass
einander entgegengesetzte Seitenflächen (25) des
Gehäuses (34) zumindest im Wesentlichen flächen-
bündig mit den Montageflächen (18) der Anschlus-
splatte (3) anordenbar sind.

5. Fluidelektrische Anschlussvorrichtung nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass an we-
nigstens einer Seitenfläche (25) des Gehäuses (34)
ein über die Montagefläche (18) hinaus abragender
Schutzkragen (50) vorgesehen ist, der als Schutz-
einrichtung für zugeordnete Kontaktmittel (36) aus-
gebildet ist.

6. Fluidelektrische Anschlussvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (34) aus wenigstens
zwei, vorzugsweise formschlüssig miteinander ver-
bundenen, Gehäuseteilen (32, 33) aufgebaut ist.

7. Fluidelektrische Anschlussvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Abstand zwischen den einander
entgegengesetzten elektrischen Kontaktmitteln (36,
37) einer Breitenteilung (t) der Anschlussplatte (3)
oder einem ganzzahligen Vielfachen der Breitentei-
lung (t) der Anschlussplatte (3) entspricht.

8. Fluidelektrische Anschlussvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elektrische Kopplungseinrich-
tung (4; 104; 204) eine Ansteuer-und/oder Auswer-
teschaltung (42), insbesondere für eine Ventilein-
richtung und/oder eine Sensoreinrichtung, umfasst.

9. Fluidelektrische Anschlussvorrichtung nach An-
spruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
steuer- und/oder Auswerteschaltung (42) auf einer

separaten, elektrisch mit der Leiterplatte (35) ver-
bundenen, gedruckten Schaltung (41) ausgebildet
ist.

10. Fluidelektrische Anschlussvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem Gehäuse (34) wenigstens
ein Aufnahmeschacht für ein Kontaktelement (40)
ausgebildet ist, das für eine elektrische Kopplung
zwischen einem elektrischen und/oder fluidischen
Aufsatzmodul (5) und der elektrischen Kopplungs-
einrichtung (4; 104; 204) ausgebildet ist.

11. Fluidelektrische Anschlussvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Querschnitt des Aufnahme-
schachts (17) in der Anschlussplatte (3) und ein
Querschnitt der elektrischen Kopplungseinrichtung
(4; 104; 204) derart profiliert sind, dass die Kopp-
lungseinrichtung (4; 104; 204) ausschließlich po-
lungsrichtig in den Aufnahmeschacht (17) einsetz-
bar ist.

12. Ventilbatterie zur Steuerung wenigstens eines Fluid-
stroms mit mehreren längs einer Aufreihungsachse
(6) aneinander aufgereihten, elektrofluidischen An-
schlussvorrichtungen (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei einander benachbart an-
geordnete Anschlussplatten (3) mit Montageflächen
(18) aneinander anliegen und elektrische Kopp-
lungseinrichtungen (4; 104; 204) in elektrischem
Kontakt zueinander stehen, um eine Übertragung
von Steuer- und/oder Sensorsignalen längs der Auf-
reihungsachse (6) zwischen den elektrofluidischen
Anschlussvorrichtungen (1) und einer Steuereinrich-
tung zu gewährleisten, sowie mit elektrischen und/
oder fluidischen Aufsatzmodulen (5), die den jewei-
ligen Anschlussplatten (3) zugeordnet sind.

13. Ventilbatterie nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die in der Anschlussplatte (3) auf-
genommene elektrische Kopplungseinrichtung (4;
104; 204) in ihrem Funktionsumfang auf einen Funk-
tionsumfang des Aufsatzmoduls (5) anpassbar aus-
gebildet ist.
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